Freies Script über die Beiträge am 7.12.06 (entspricht nicht dem gesprochenen Wort)

Kommunalpolitik und Weiterbildung:

(
Kurze Darstellung von Pro Lebensqualität:

-
Wir haben uns an die Politik gewandt


-
Wahrnehmung mehr auf dem Hintergrund „Lässt sich da was sparen?“


-
Betonung der Eigenständigkeit und der Arbeit ohne Auftrag und finanzielle Förderung

-
Planung einer Veranstaltung zur Klärung „Was will die Politik von Bildung und Kultur?“
Regionale Netzwerke auf ihrem Weg:

(
Nachdem was wir hier so gehört haben muss Brandenburg wohl eine blühende 
Bildungslandschaft sein. Doch das ist nicht so, deshalb, weil in Wirklichkeit laufend und 
überall gekürzt wurde, haben wir uns ja zu Pro Lebensqualität zusammengeschlossen.

Es geht doch sonst nur noch um Projekte, zeitlich befristete.

(
Doch noch kurz zu uns:


-
wir arbeiten zusammen,


-
wir treffen uns monatlich,



wir tauschen uns aus und


-
wir werten durch unsere Arbeit die Region Fürstenwalde in Ihrer Lebensqualität auf.

(
Zurück zur Bildungslandschaft:

-
Nehmen Sie die Förderung der Grundversorgung. Die ist trotz jährlicher Inflationsraten 

um die 2,5% seit 1994, seit 12 Jahren, nie angepasst worden. Zum Schluss wird es für 

die Träger, die Landkreise und kreisfreien Städte und vor allem für die Teilnehmer immer 

teurer. Bildung, auch Weiterbildung soll für alle zugänglich sein, doch wer kann sich 

Bildung dann noch leisten(?),

-
oder die Verringerung der geförderten Stunden, z.B. im Jahr 2004 von 2400 Stunden pro 

40.000 Einwohner auf 2400 pro 50.000 Einwohner, was 20% Kürzung sind.


-
Bildung ist den Politikern offenbar in Wirklichkeit nichts wert und wenn ich überlege wo 

das Geld herkommen soll fällt mir eine Geschichte ein:



Herr Meier ist Unternehmer und hat im Westen eine Milchfabrik. Herr Meier will als 


Unternehmer natürlich etwas unternehmen und will eine neue Milchfabrik bauen. Dazu 

geht er nach z.B. Sachsen und alle freuen sich über die Investitionen und Arbeitsplätze. 

Herr Meier beantragt und bekommt daher auch Subventionen von der EU, dem Bund und 

dem Land. Rund 60 Millionen Euro. Als die neue Fabrik fertig ist, stellt er 160 Leute ein. 

Nun ist der Markt nicht groß genug für zwei Milchfabriken und Herr Meier schließt die alte 

Fabrik im Westen und entlässt dort die 176 Arbeitskräfte.

-
Vielleicht wäre es sinnvoller, statt für die Vernichtung eines Arbeitsplatzes ein paar 


Millionen auszugeben, sinnvoll in die Bildung und Weiterbildung und damit in die Zukunft 

zu investieren?
